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£t)rentafel
Huf dem felde der ehre

fielen die Mitglieder des Nassauischen
öewerbevereins:

Joh . Schwarburgcr , Zeichenlehrer in
Marxheim i. T.

Willi Weyhe,  Lehrer in Nied a. M.
Bausch,  Lehrer in Riedclbach.
Unteroffizier Ludwig Schaffer,

Spenglermcister in Herborn

Ehre ihrem Andenken!

Ä35 eiserne Kreuz erhielten:
Karl Jüngst,  Sohn des Schmiedenleisters

Karl Jüngst in Herborir
Theodor Psass,  Sohn des Maurer-

meisters Theodor Pfaff in Herbor,

Wir bitten um Mitteilung über die für das
Vaterland gefallenen Mitglieder , sowie über
Mitglieder , denen im Felde eine Auszeichnung
verliehen wurde.

Um peinliche Jrrtümer zu vermeiden, bit¬
ten wir , uns nur durchaus verbürgte  Mit¬
teilungen zugchcn zu lassen.

Bekanntmachungen
des 2entralDorftandes.

Bewilligung von Stipendien zur Ausbildung
junger,befähigter,unbemittelterHandwerkrer.

In Gemäßheit des Beschlusses der General¬
versammlung des Gewerbevereins für Nassau
vom 17. Juni 1889 wurde ein Stipendien-
Fonds zur Unterstützung armer , braver und
begabter junger Leute behufs Erlernung eines
Gewerbes oder zur weiteren Ausbildung in
einem solchen begründet . Der Bestand dieses
Fonds ' beträgt gegenwärtig 20 000 Mark.

Davon 'können rund 550 Mark jährlich zu
dem bestimmten Zwecke verwendet werden.

Bei der Verleihung von Stipendien können
berücksichtigt werden : bedürftige , brave und
begabte junge Leute, die ein Handwerk er¬
lernen oder ebensolche Lehrlinge , welche nach
bestandener Gesellenprüfung durch den Besuch
einer Fach- oder Kunstgewerbeschule in ihrem
Gewerbe sich weiter ausbilden wollen.

Junge Mädchen, welche einen gewerblichen

Beruf ergreifen , sind von der Unterstützung
aus dem Stipendicnfonds nicht unbedingt aus¬
geschlossen.

Bewerbungen um' Gewährung von Sti¬
pendien sind unter Beifügung von Zeug¬
nissen (Volks- bezw. Fortbildungsschul - und
Lehrzeugnis ) bis zum 1. Dezember 1914 einzu¬
reichen und zwar durch Vermittelung des' Vor¬
standes des in Betracht kommenden Lokal¬
gewerbevereins , der sich unter Berücksichtigung
der Bedürftigkeit und Würdigkeit des Gesuch-
stcllers gutachtlich dazu äußern wolle.

Wiesbaden,  den 31. Oktober 1914.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

Betr . Rundschreiben des Vereins
Handwerker -Erholungsheim.

Bezugnehmend auf das den Lokalvorständen
Angegangene Rundschreiben des Vereins Hand¬
werker-Erholungsheim Koblenz teilen wir mit,
daß Lose auch bei uns zum Verkauf ausliegen,
und Bestellungen von unserer Geschäftsstelle,
Wiesbaden , Hermannstraße 13, entgegenge¬
nommen werden.

Wiesbaden,  den 3. November 1914.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

Ueder den wert der fnscratc während
des Krieges?

In der Festnummer unseres Blattes , die
anläßlich der 70. Generalversammlung ves'-Ge¬
werbevereins für Nassau im Juni d. I . her¬
ausgegeben wurde , haben wir einen Artikel
über „Das Nassauische Gewerbeblatt " ver¬
öffentlicht.

Es wurde hier u. a . oarauf hingewiesen,
daß jede Zeitung , jedes Fachblatt und somit
auch unser Gewerbeblatt zum Teil auf den
Ertrag des Anzeigenteils angewiesen, oaß es
Pflicht unserer Mitglieder ist, durch eifriges
Inserieren das für unsere Handwerker so
überaus bedeutungsvolle und nutzbringende
Nassauische Gewerbeblatt zu stützen und zu
fördern . Es schien, als ob unsere Bitte nicht
ungehört geblieben ist.

Nun aber brach die durch den Krieg ge¬
zeitigte Wirtschaftskrise über ukis herein , und
bald mußten wir die Wahrnehmung machen,
daß die Jnsertionsaufträge nachließen „ Die
Anzeigen sind", so meint man , „während des
Krieges wertlos , da doch niemand etivas
kauft."

Daß bei Beginn des Krieges das Geschäfts¬
leben ganz beträchtlich „abslaute ", die An¬
schaffungen auf das Nötigste beschränkt wur¬
den, wer wollte das leugnen ! — Dank unserer
glänzenden Waffenerfolge ist auf dem gesamten
Markte allerdings eine wesentliche Hebung zu
verzeichnen! — Wie den: auch sei, g c r a d e,
weil  die Kauflust ikachgelasscnhat , muß der
Geschäftsmann durch zweckmäßige , den
geänderten Verhältnissen und Be¬
dürfnissen Rechnung tragende Re¬
klame eine Genesung der kranken
Wirtschaftslage zu bewirken su¬
che n. Hierzu bietet der Anzeigenteil oer Zeit¬
schriften nach lvie vor die billigste und wirk¬
samste Gelegenheit , weil diese Inserate in

Tausenden  v o n A u f l a g e n in die Welt
hinausgehen . Wir können nicht umhin , einen
Verzicht^ans diese Dienste der Fachzeitungen
gerade jetzt als Kurzsichtigkeit zu bezeichnen;
handelt es sich doch nicht nur darum , neue
Kundschaft zu werben, sondern vor allem die
a l t e u G e sch äst s bezieh u n gen zu er¬
halten , die Auf r echterh a ltu n g und
Leistungsfähigkeit  des Betriebes stets
von neuem zu betonen,  damit nicht im
Kreise der Kunden der Glaube erweckt wird,
der betreffende Handwerker oder Gewerbe¬
treibende sei nicht stark genug gewesen, uni der
augenblicklichen Krise standhalten zu können,
und habe seinen Betrieb ein stellen
müssen.

Diese kurzen Andeutungen dürften die Ge¬
fahr , die eine Zurückhaltung der Jnsertions¬
aufträge für die Aufrechterhaltung des Ge¬
schäftsganges in sich birgt , hinreichend be¬
leuchten.

. Es sei uns nun gestattet , eine zweite, in
dieser Zeit des namenlosen Schmerzes für An¬
gehörige, Freunde und Kollegen gefallener
Krieger nicht weniger bedeutungsvolle An¬
regung zu geben, die sich an Herz und Empfin¬
den unserer Mitglieder richtet.

Das Gewerbeblatt soll, lvie ivir stets be¬
tonen , im wirtschaftlichen Leben die Mit¬
glieder des Gewerbevereins für Nassau einen,
führen und stützen, soll zwischen dem Ein¬
zelnen und der Gesamtheit ver¬
mitteln.

Das Zusammengehörigkeitsgefühl aller un¬
serer Mitglieder kann, und darauf möchten
wir an dieser Stelle mit allem Nachdruck Hin¬
weisen, gestärkt werden , wenn auch (int:privaten
Leben an Freud ' und Leid des Einzelnen
die Gesamtheit  teilnimmt.

Aus dieser Erkenntnis heraus habet: wir be¬
schlossen, in unserem Blatte eine Ehren¬
tafel  einzurichten : Die mit dem Eisernen
Kreuz Ausgezeichneten werden mit berechtig¬
tem Stolze ihren 'Namen an dieser Stelle
lesen, die tief gebeugten Angehörigen derer,
die auf dem Altäre des Vaterlandes ihr Leben
opferten , wissen, daß der Name der Toten in:
Vereine fortleben wird . Um aber das Mn-
denken der gefallenen Heide:: ii: weit wirk¬
samerer Weise zu ehren , um den Trauernden
einen wärmeren Trost spenden zu können,
mögen sich die Spalten unseres Anzeigen¬
teils  öffnen und nach dein tausendfachen
Vorgänge aller Tages - und Fachzeitungen be¬
sondere Traueranzeigen von denen cntgegeir-
nehmen , die den Toten nahe gestanden haben.

Hier können Angehörige ihren Liebe,:, Vor¬
stände der Lokalvereiue uttd Schulen ihren ver¬
dienten Mitgliedern und Lehrern , Handwerker
und Gewerbetreibende ihren Fachgenossen
einen Nachruf widmen, den Heimgegangenen
die letzte Ehre, den Trauernden ein Trost in
ihrem Schmerze!

Möge die Bedeutung des Anzeigenteils *)
auch in dieser Richtung nicht verkannt , möge
unsere Anregung befolgt werden!

*) Um die materiellen Bedenken abzuschwächen,
hat sich die Anzeigen-Annahmestelle in entgegen¬
kommender Weise bereit erklärt, bei Anzeigen
für gefallene Krieger  eine Ermäßigung
von  50 °/» aus die normalen Sätze eintretet: zu
lassen.
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Damit ist ein wesentlicher Schritt vorwärts
getan zur Herstellung friedlicher Verkehrs¬
bräuche, die für die Beruhigung zumal der
kleineren Kaufleute und Gewerbetreibenden
und für die Abwicklung und Ncuanbahnung
von Geschäften unentbehrliche Voraussetzung
sind. Ebenso wichtig aber wie der Rückzug der
Kreditsperrer auf der einen Seite ist das Auf-

Scheuchen der Zahlungsverweigerer aus ihren
Sparstuben und Geldhöhlen. Mit derselben Ge¬
mütsruhe , die bei vielen Kleinmietern sich zu
dem Wunderglauben verdichtete, daß in .Kriegs¬
zeiten die Mietezahlung aufhöre, halten näm¬
lich viele Kunden selbst mit längst fälligen
Zahlungen auf alte Rechnungen zurück, und
zwar oft keineswegs aus Zahlungsunfähigkeit,
ŝondern sie machen sich trotz des Ausbleibens

!des von ihnen erhofften gesetzlichen Mora¬
toriums die vielfach eingetretene Geschäftsver-
wirrung und den allgemeinen Zustand häufiger
unverschuldeter Zahlungsstockungcn einfach zu¬
nutze, um auch ihrerseits als „Opfer der
Kriegsverhältnisse" ohne Schaden ihres Rufes
etwas schuldig zu bleiben. Diese spekulativen

!Nichtzahler, die sich lange Zahlfrist mißbräuch¬
lich erzwingen oder erschleichen, sind natürlich
noch gefährlicher als die Kreditsperrer , die das
an sich gesunde Prinzip der Barzahlung zur un-

■rechten Zeit verwirklichen wollen. Und diese
Zahlungsscheuen sind insbesondere die schlimm¬
sten Schädlinge des Mittelstandes . Sie auszu¬
treiben und zur Leistung dessen, was sie leisten
können, zu zwingen, mutz also jetzt ein weite¬
res Ziel der Mittelstandspolitik sein.

Der Bundesrat hat seiner Verordnung vom
7. August über gerichtliche Bewilligung von
Zahlungsaufschubfristen eine Anordnung über
die Bestellung einer Geschäftsaufsichtzur Ab¬
wendung des Konkurses folgen lassen. Diese
Vorschriften sollen es in der Theorie erleich¬
tern , die Böcke von den Schafen unter den
Zahlungssäumigen zu scheiden, und die letzte
Bestimmung soll auch den Geschäftsleuten des
Mittelstandes zur Wahrung ihrer Interessen
gegenüber faulen Schuldnern helfen. In der
ausführlichen Erläuterung des preußischen
Hanöelsministers zur Ausführung dieser An¬
ordnung ist dementsprechend entschieden betont,
daß die gerichtliche Bewilligung solcher Zah¬
lungsfristen gegenüber böswilligen Schuldnern
selbstverständlichunterbleiben und „überhaupt
immer im Auge behalten werden mutz, daß die
einem Schuldner gewährte Zahlungsfrist wie¬
der dessen Gläubiger nötigen kann, eine Zah¬
lungsfrist nachzusuchen". Die Geschäftsaufsicht
soll neben einer Prüfung der gesamten Ver¬
mögenslage des Schuldners eine Sicherung der
Gläubiger gegen Vermögensverschiebungen und
Benachteiligungen zugunsten guter Freunde
des Schuldners bewirken und den faulen Zah¬
lern das Handwerk legen.

Aber den kleinen Kanfleuten und Gewerbe¬
treibenden dürfte dieses gerichtliche Schutzmit¬
tel gegen böswillige Schuldner praktisch doch
nicht viel nützen. Denn sic vermeiden cs aus
alter Erfahrung gern, gerichtliche Hilfe in sol¬
chen Fällen in Anspruch zu nehmen. Entweder
ist bei dem Schuldner nichts zu holen, weil er

:sich allen Zugriffen immer wieder zu entziehen
weiß: dann hieße die prozessuale Inanspruch¬
nahme des Gerichts nur , der schlechten Forde¬
rung noch gutes Geld nachwerfen — oder der
Schuldner hat Geld und zahlt nach vielfältigen
Mahnungen schließlich doch, dann hätte gericht¬
liches Vorgehen gegen ihn oft die unangenehme
Folge, daß der also „gemaßregelte" Kunde aus
Rache in seinem Bekanntenkreise dem Hand¬
werker oder Krämer die Kundschaft abspenstig

,zu machen trachtet; in kleineren Städten ist sol¬
cher Boykott schon manchem Kleingewerbe-

itretfjettöen verhängnisvoll geworden. Ander¬
seits aber wünscht d.cr Handwerker und Klein-
^kaufmanu, der seinen eigenen Zahlungsver¬
pflichtungen gegenüber den Lieferfirmen nicht
Nachkommen kann, selber, um seines geschäft¬
lichen Rufes für die Zukunft willen, nach Mög¬
lichkeit ein gerichtliches Urteil von sich abzu¬

wenden und der peinlichen und kostspieligen
Geschäftsaufsicht auszuweichen. Er zieht, wenn
irgend angängig , eine außergerichtliche Ver¬
ständigung der Einmischung von Rechtsanwalt
und Richter vor, und auch seinen Gläubigern
wie seinen Schuldnern wird meistens mit einem
Ausgleich an neutraler Stelle durch Vermitt¬
lung vertrauenswürdiger Sachverständiger und
verschwiegener Amtspersonen besser gedient
sein als mit einem offenen gerichtlichen Stun-
dungsvcrfahren.

Diesem schon in Friedenszeiten vielfach hcr-
vorgetretenen Bermittlungsbedürfnis , das sich
gegenwärtig, wo mit dem Buchstaben des Ge¬
setzes nicht durchzukommen ist, sondern das
Notrecht der Stunde vielfach regiert , besonders
scharf geltend macht, ist erfreulicherweise eine
ganze Reihe gemeinnütziger Organisationen
und amtlicher Korporationen in gedeihlichem
Zusammenwirken zu genügen bemüht. Es sind
Eintgungsämter zwischen Gläubigern und
Schuldnern bereits an verschiedenen Plätzen
errichtet morden.

Einige von diesen Einignngsämtcrn er¬
klären es aber auch für eine Notwendigkeit,
wenn eine Verständigung zwischen Gläubigern
und Schuldnern über die Zahlungsweise erzielt
ist, nun auch für die pünktliche Erfüllung der
übernommenen Verpflichtungen durch den
Schuldner Sorge zu tragen und überhaupt
zahlungsfähige Kunden zur Erledigung ihrer
Verbindlichkeiten durch organisatorische Mittel
nach Kräften anzuhalten . Damit vollziehen die
Einigungsämter den Schritt zum Einziehungs¬
amt, das das Odium und die Laufereien einer
rechtzeitigen Beitreibung der Außenstände von
Zahlungsschenen dein Kleingewerbetreibenden
abnimmt. Solche Einziehungsämter , wie sie für
Handwerker bisher erst vereinzelt , z. B . in
Euskirchen und Neisse, bestanden und von
Hausbesitzervereinen gegenüber rückständigen
Mietern in Berlin und in mitteldeutschen
Städten errichtet sind, sollten jetzt allenthalben
in Anlehnung an Handwerkskammern, Ge¬
werbe- und Detaillistenvereine gegründet wer¬
den, um unter Vermeidung der gerichtlichen
Stunöungs - und Geschäftsaufsichtsmaßnahmen,
wie oben erwähnt , die Interessen des produk¬
tiven Mittelstandes in Zahlnugsangelegenhei-
tcn erfolgreich wahrzunehmen und durch Be¬
schleunigung der Rechnuirgseingänge von den
leistungsfähigen , aber säumigen Schuldnern
die Zirkulation in Handel und Wandel und
damit die Neubildung wirtschaftlicher Werte
zu beleben.

Von solcher Neubclebung hängt das Schick¬
sal des Mittelstandes wie überhaupt der gan¬
zen deutschen Volkswirtschaft in erster Linie
ab. Natürlich kann selbst die beste Organisation
des Kredit- und Zahlungswcsens diese Be¬
lebung allein nicht bewirken; Kredit und Geld
sind nur Mittel zum Zwecke der Produktion
und der Betätigung der Erwcrbskraft . Dieser
Zweck aber ist ohne Auftragszuweisungen , ohne
Angebot von Arbeitsgelegenheiten und Gel¬
tendmachung des Bedarfs auf dem Markte nur
Schemen. Ihn mit Blut zu erfüllen durch Er¬
teilung von Lieferungsaufträgen , durch Be¬
stellungen von Behörden und Privaten , durch
Fortsetzung einer vernünftigen Bedarfsdeckung
und Geschmacksbcfriedigung in allen Kreisen,
ist und bleibt daher das A und O aller Kriegs¬
wirtschaftspolitik.

Mit Genugtuung ist es zu begrüßen, daß
bei fast allen Reichs-, Staats - und Gemeinde¬
behörden diese Einsicht jetzt Taten gezeitigt hat
und Aufträge auf öffentliche Arbeiten in rei¬
chem Umfang erteilt werden. Daß der preu¬
ßische Eisenbahnminister den ausführcnöen
Firmen „in bezug ans die Stellung von Sicher¬
heiten bei den Ärbeits - und Lieferungs - usw.
Verträgen auf Antrag weitestgehendes" Ent¬
gegenkommen beweisen will, verdient als
wesentliche Prvdnktionserleichierung Erwäh¬
nung und sollte allenthalben Nachahmung
finden. Hoffentlich gelingt es auch der Eisen¬
bahnverwaltung , den privaten Güterverkehr
in immer breiteren Gang zu bringen , damit
ein glatter Kohlenabsatz möglich wird und die
Zufuhr der bisher fehlenden Rohstoffe und
Halbzeuge den Fabrikationsgewerben Impulse

zu neuer Arbeit gibt und sie in Verfolg dessen
auch wieder als Käufer auf den Markt treten
läßt

Durchdachte Beschaffung und Verteilung der
Arbeit und gemeinnützige Regelung und Or¬
ganisation des Kredit- und Zahlungswesens
sind zurzeit die Angelpunkte zur Förderung
der auf sich selbst gestellten deutschen Volks¬
wirtschaft und insbesondere auch derjenigen
Politik , die unfern kapitalschwachen Mittelstand
durch die Nöte des Krieges durchzusteuern ver¬
mag. Mit der Erhaltung des breiten Mittel¬
standes und seiner 'Kaufkraft sind aber die Ar-
bcits - und Lebensmöglichkeiten des Arbeiter¬
standes vielfach so eng verknüpft, daß alle vor¬
stehend besprochenen Fragen und Maßnahmen
mittelbar auch ein wichtiges Kapitel Arbeitcr-
sozialpvlitik bedeuten.

Aufruf zur feftftcllung
belgiffter ßanalttäiigUeiten.

Um die Wahrheit über die zahlreich ge¬
meldeten Gewalttätigkeiten der belgischen Be¬
hörden und der belgischen Bevölkerung gegen
Leben, Leib und Eigentum Deutscher festzu-
stellcn, erlässt der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers folgenden Aufruf:

Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche
Nachrichten über Gewalttätigkeiten , denen un¬
sere Landsleute an Leben, Leib und Gut in
den ersten Tagen des August dieses Jahres
in Belgien ausgesetzt gewesen sind. Das öffent¬
liche Interesse erfordert , dass amtlich festgestellt
werde, inwieweit diese Nachrichten auf Wahr¬
heit beruhen.

Cs ergeht daher hiermit an alle diejenigen,
welche aus eigener Wahrnehmung Mißhand¬
lungen öder Grausamkeiten der belgischen Be¬
völkerung und Behörden gegen deutsche Reichs¬
angehörige oder Angriffe auf ihr Eigentum
bezeugen können, die Aufforderung , ihre Wahr¬
nehmungen bei der Polizeibehörde ihres
Aufenthaltsorts zu Protokoll zu geben. Die
Landesregierungen sind ersucht worden , die
Ortsbehörden mit der Entgegennahme der Be¬
kundungen zu beauftragen und die Protokolle
an das Rcichsamt des Innern gelangen zu
lassen.

Von der patriotischen Gesinnung und der
Wahrheitsliebe des veutschen Volkes wird er¬
wartet , dass alle diejenigen , aber audj nur
diejenigen , die wesentliche Mitteilungen aus
eigener Wahrnehmung zu machen haben oder
zuverlässige briefliche Nachrichten erhalten
haben, dieser Aufforderung bereitwillige Folge
leisten.

13 Uannimartjung
über die lwchltpreife für Oetreide und lileie.

vom 28. Oktober im.
Auf Grund von 8 3 des Gesetzes, betreffend

Höchstpreise vom 4. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 339) in der Fassung der Bekannt¬
machung vonr 28. Oktober 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 458) hat der Bundesrat folgende
Verordnung erlassen:

8 1.
Der Preis für die Tonne inländischen

Roggens darf im Großhandel nicht über¬
steigen in : Aachen 237, Berlin 220, Braun¬
schweig 227, Bremen 231, Breslau 212, Brom¬
berg 209, Cassel 231, Cöln 236, Danzig 212,
Dortmund 235, Dresden 225, Duisburg 236,
Emden 232, Erfurt 229, Frankfurt a. M. 235,
Gleiwitz 218, Hamburg 228, Hanuover 228,
Kiel 226, Königsberg i. Pr . 2H9, Leipzig 225,
Magdeburg 224, Mannheim 2,36, München 1237,
Posen 210, Rostock 218, Saarbrücken 237,
Schwerin i. M. 219, Stettin 216, Straß¬
burg i . Elf. 237, Stuttgart 237, Zwickau 227.
Mark.

8 2.
Beträgt das Gewicht des Hektoliters Roggen

mehr als 70 Kilogramm , so steigt der Höchst¬
preis für jedes volle Kilogramm um eine
Mark fünfzig Pfennig.

8 3.
In den int 8 1 nicht genannten Orten

(Nebenorte) .ist der Höchstpreis gleich dem des
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nLchstgelegenen im ! § T genannten «Ortes
(Hauptort ).

Die Landeszentralbehörden oder die von
ihnen bestimmten höheren Verwaltungsbehör¬
den könwn ein : n nie . ri er :n Höchstpreis fest¬
setzen . Ist für die Preisbildung eines Neben¬
orts ein anderer als der nächstgelegene Hanpt-

' vrt bestimmend , so können diese Behörden den
Höchstpreis bis zu dem für diesen .Hauptort
festgesetzten Höchstpreis hinaufsetzen . Liegt
dieser Hauptort in eineni anderen Bundes¬
staate , so ist die Zustimmung des Reichs¬
kanzlers erforderlich.

8 4.
Der Höchstpreis für die Tonne inländischen

Weizens ist vierzig Mark höher als der Höchst¬
preis für die Tonne Roggen (§8 1 und 3). . Be¬
trägt das Gewicht des Hektoliters Weizen mehr
als 75 Kilogramm , so steigt der Höchstpreis
für jedes volle Kilogramm um eine Mark
fünfzig Pfennig.

■■ 8 5.
Der Höchstpreis für die Tonne inländischer

Gerste , deren Hektolitergewicht nicht mehr als
68 Kilogramm beträgt , ist in den preußischen
Provinzen Schleswig -Holstein , Hannover und
Westfalen sowie in Oldenburg , Braunschweig,
Waldeck , Schaumburg - Lippe , Lippe , Lübeck,
Bremen und Hamburg zehn Mark , in oem
rechtsrheinischen Bapern dreizehn Mark , au-
derorts fünfzehn Mark niedriger als der Höchst¬
preis für die Tonne Roggen (88 1 und .3).

§ 6 .
l Ein nach den 88 1 bis 5 in einem Orte be¬

stehender Höchstpreis gilt für die Ware , die an
diesem Orte abzunchmen ist.

8 7.
Als Großhandel im Sinne der 88 1 bis 6

gilt insbesondere der Verkehr zwischen den : Er¬
zeuger , dem Verarbeiter und dem Händler.

'8 8.
Der Preis für den Doppelzentner Roggcn-

vder Weizenkleie darf beim Verkaufe durch den
Hersteller dreizehn Mark nicht übersteigen.
Diese Vorschrift gilt nicht für Futterniehl
(Bollmehl , Rand , Grießkleie und dergleichen ).

8 9.
Die Höchstpreise bleiben bis zum 31 . Dez.

1914 unverändert , von da ab erhöhen sie sich
am 1. und 15 . jeden Monats bei Getreide um
eine Mark fünfzig Pfennig für die Tonne , bei
Kleie um fünf Pfennig für den Doppelzentner.

8 10.
Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne

Sack und für Barzahlung bei Empfang : wird
der Kaufpreis gestundet , so dürfen bis zu
zwei Prozent Jahreszinsen über Reichsbank¬
diskont hinzugeschlagen werden . Sie schließen
bei Getreide , aber nicht bei Kleie , die Kosten
der Verladung und des Transports bis zum
Güterbahnhvfe , bei Wassertransport bis zur
Anlegestelle des Schiffes öder Kahnes des Ab¬
nahmeorts in sich.

8 11.
Diese Verordnung tritt am ! 4 . November

1914 in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 28 . Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

ScMättlichcr.
* Tie Gewerbeschule Wiesbaden  bat

nunmehr auch in den bau - und kunstgewerblichen
Tageskursen ihren Unterrichtsbetrieb wieder ausge¬
nommen . In dem Baukurs wird unterrichtet Frei¬
handzeichnen und Skizzieren , Wcrkplanzeichnen , in¬
nerer Ausbau , Bauausführungslehre , Kostcnbc-
rechncn , Baurechnen und Baumcssen , Bau-
materialienlehre , Geschäftsführung , Baumaschincn-
Nnd Werkzeugkunde , Statik , Schattenkonstruktion,
Perspektive , Feldmessen , Algebra . Ten Unterricht
erteilen die Herren Direktor Beutinger , Architekt Fr.
Werz , Maler GäU , die Gewerbelehrer Schiemann,
Ungerer , Kreßner , Kunstgewerbelehrer Böttiger.

In den kunstgewerblichen Klassen wird Fi¬
guren - . und Traperiezeichnen , Porträt und Akt¬
zeichnen , Möbelzeichnen und Kleinarchitektur , Ent¬
werfen und Fachzeichnen aller Art , Stilknnde , Mo¬
dellieren , Pflanzenzeichnen und Stilisieren , Schat-
tenkonstruktton und Perspektive , Darstellnngsübun-
gen , Zeichnen und Malen , Entwerfen für weibliche

Handarbeiten , Modezeichnen , Batik und Kürbel-
sticken gekehrt . Es unterrichten in diesen Klassen
Direktor Beutinger , Frl . Hedwig Brngmann , Bild¬
hauer W . Bierbrauer , Maler Gaßl , Kimslgcwerbe --
lehrer Böttiger , Architekt Schiemauu . Neben diesen
Kursen bestehen weiter noch die Zeichen - und Mo¬
dellierschule für schulpflichtige Knaben und Mädchen
und verschiedene Fachzeichenkursc für Handwerker.
Ter gärtnerische Fachkursus erfreut sich auch in
diesem Winter wieder einer guten Beteiligung . In
allen Abteilungen können jetzt noch Schüler und
Schülerinnen aufgeitiommcu werden . Das Belegen
einzelner Stunden ist gestattet.

Die Direktion.

banüwcrtskammtv  lüiesüatltn.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

J .-Nr . II b . 12 298.
Berlin  W ., den 2. November 1914.

Leipziger Straße 2.
Gemäß § 2 der Verordnung des Bundesrats

über das Ausmahlen von Brotgetreide vom
W. Oktober 1914 (R.-G.-Bl . S . 491», lasse ich die
Ausmahlung von Weizen in der Weise zu, daß
von einem Mehl, bei dem der Weizen minde¬
stens bis zu 75 vom Hundert ausgcmahlen
wird, ein Auszugsmehl bis zu 30 vom Hundert
hergestellt werden darf.

S b ö v w.
Sln die Herren Regierungspräsidenteil.

Abdruck übersende ich mit dem Ersuchen,
die Anordnung den beteiligten Kreisen be-
kanntzugeben.

S y d o w.
ln die Handwerkskammern.

Wird veröffentlcht.
Wiesbaden,  den 5. November 1914.

Tie Handwerkskammer:
I . A . :

Der stellvertretende Vorsitzende : Der Syndikus:
H. C a r st e n s . Sch r o e d e r.

Verdiugungstcriuiufür die Herstellung von Ä Toren
avS Holz (ohne Beschlag) für den Sprengwageuramn
in der Volksschule au der Lahustrahe ist Samstag,
I4l . November 1914 , vorm . 10 Uhr . Die Angc-
botsunterlageu werd.Friedrichstr.19,Zimmer 13,abgegeben.

Städtisches Hochbauamt Wiesbaden.

Lokal-Gewerbeverein
WiesbadenL. I>„

Dienstag , 10. November , - bends 9 Uhr,
int Bereinszimmer der Tur -.rgesellfchaft,

Schwalbachcr Straße 9

ArcherordsnLlichc

toetiSlerfßiiiifMg
Tagesordnung:

1. Beteiligung an der zu gründenden Kriegs¬
kreditkasse für Wiesbaden.

2. Sonsiigcs.
Zu dieser Versammlung laden wir hiermit

ergebenst ein. . Der Vorstand.
. —= = - 4

HancMDlelzj
BabenhausenfHess. j
Zemeniwaren - und Kunst - j
Steinfab rik mit Preßluit-

stampfanla ge.
Telephon Nr . 37 und 31
Hnnalisaiionsrölirßn

Bauwerkstücke
in allen Kunststeinarten,
garant . haltbar und wetter-

bes ' ändig,
Grabdenkmäler
über 50 % billiger wie
Natursteindenkmäler,
sowie alle anderen

Zementwaren.
Vertreterbesuch , Zusen¬
dung von Musterund Spe¬
zialofferten ohne Verbind - |

lichkeit.

aller Art,
als Spezialität : Bau »«. !
Maschinengichn. Modell
und Schablone , in bester
Ausführung , roh imd
bearbeitet, liefert billigst

Eisengießerei

Limburg/L.

|f Inserieren® bringt
■ GEW IN N

Verdingung.
Die nachverzeichueten, im Rechnungsjahr 1915 für den diesseitigen Bezirk erforderlichen Arbeiten und,

Lieferungen sollen auf Grund der für den Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden geltenden allgemeinen
Bestimmungen öffentlich verdungen werden.

Bezeichnung
der

Wcgemeistereien

Lieferung von Anfuhr von Decksteineii, Grus ab Bahnhof Stein-
schlag.

Quarzlt-
Deck-

fteiueit

Bankett - ft.
Deckru-

Eiei
ebm

ab Bahnhof
oder Bruch

642 Bruchsteine ab Bruch Glaskopf
Königstrill — 190 202 Bruchschutt „ „ „ 642
Cronberg — 204 167 Kleiuschlag Cronberg

Höchst am Main — 590 862 Kleinschlag Hattersheim
e 21 Klciuschlag Hofhcim

132 Kleinschlag Lorsbach
Bad Homburg 228 730 628 Kleinschlag Oberursel 228

v. d. H. 120 Kleinschlag Weißkirchen
*2? 35 Kleinschlag Homburg

llsingeu 316 105 720 StcinbruchschutteObernh, Höheubr.421 Kleinschlag Usingen
Grävenwiesbach 105 32 96 Gestücksteiue Steinbr .Wülfsloch137 Klciitschlag Grävenwiesbach 30

169 Schuttmasseu Halded. Wassersch.
Königstein 146 34 Bruchsteine ab Bruch Glaskopf 3t

319 Kleinschlag Kelkheim
« Cronberg 70 189 270 Klciuschlag Eschborn 70
B HöchÜ am Main 193 120 Kleinschlag Hattersheim
Ö 352 Kleinschlag Obcrliederbach
*&> 102 Kleinschlag Münster
K Bad Homburg

v. d. H. 72 120 Kleinschlag Oberursel
Usingen 457 180 637 Kleinschlag Anspach

Verdingungen und Angebotsformulare liegen auf dein Büro des Landesbauaintes hier, Hochstraße 28«2.,-
sowie bei den zuständigen Wcgeuieistern zur Einsicht offen und können nebst Angebotsformularen je für 70 Pfemmz
(Angebotsformularallein je 20 Pfg, ) nicht unter Nachnahme, von mir oder von obengenauiitenWcgemeistereienWh
Grävenwiesbach in Usingen) bezogen werden.

Als Zuschlagsfrist werden5 Wochen Vorbehalten.
Angebote sind verschlossen, postfrci, mit der Aufschrift „Angebote für 1915"  bis zu dem aa

17. November 1914, vorm. 11 Uhr, anbcranmten Eröffnungstermin au mich cinzusenden. Die Eröffnung' findet iH
Saale der Wirtschaft „Schlesinger Eck", Große Gallusstraße 2a, hier, statt.

Frankfurt a . M . , den 3. November 1914.
Der Vorstand des Landesbauamts.

Vifernecke , König ! Bcrurat



teile 316 irafTanifftes Sewerbeblan Nummer 44

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Unter¬

haltung der BezirkSstraszcn und übernommenen
Bizinalwcgc im Bereiche des LandcsbauamtS
Diez für das Rechnungsjahr 1915 sollen im öffent¬
lichen Berdingnngsvcrfahren vergeben werden und
zwar : Das Anfahren , Liefern und Zerkleinern
der Deckstcine. Schriftliche Angebote mit ent¬
sprechender Aufschrift sind verschlossen und porto¬
frei bis spätestens Samstag , den 14 . November
1814 , vorm . 18 '/s Uhr, an die Unterzeichnete
Dienststelle einzureichen : sie werden um diese
Zeit in der Gastwirtschaft von Wilh . Stoll
in Diez (Stock , Marktplatz ) im Beisein der er-
sichienenen Bieter geöffnet werden . Die Be¬
dingungen können bei den Landes -Wegemeistern
Dombach in Diez , Knöppler in Limburg , Lenz in
Weilburg , Junior in Weilmünstcr sowie bei der
Unterzeichneten Dienststelle eingesehen werden ; von
diesen sind auch die vorgeschriebenen Angebots¬
formulare gegen Erstattung von 10 Pfg . Sckreir-
gebühr für das Stück zn beziehen . Die i  ercen
Bürgermeister werden ini Interesse der Arbeit¬
nehmer ihrer Gemeinde um gefl . ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Diez,  den 28 . Oktober 1914.
Der Borstand des LandeSbanamts.

Tie Arbeiten sowie die Materiallieferung zur
Erbauung eines Wohnhauses für 6 Familien
auf Bahnhof Biebrich -Ost sollen vergeben wer¬
den . Tie Verdingungsunterlagen liegen bei Unter¬
zeichnetem Amt zur Einsicht offen und können von
dort , solange der Vorrat reicht , gegen Porto - und
bestcllgeldfrcie Einsendung folgender Beträge —-
in bar — bezogen werden . Los 1 : Erd - und
Maurerarbeiten 1.70 M . Los 2:  Steinmetzar-
Ibeiten (roter Sandstein ) 0 .80 M . Los 3:
Zimmerarbeiten 0 .80 M . Los 4 : Schmiede - und
Eisenarbeiten 0 .60 M . Los 5 : Tachdeckerarbeiten
0 .70 M . Los 6 : Spenglerarbeiten 0 .70 M . Los
7 : Schreinerarbeiten : 0 .90 Ai . Los 8 : Glaser-
arbciten 0 .70 Ac. Los 9 : Schlosserarbeiten 0 .70 M.
Los 10 : Tünckier - und Anstreicherarbeiten 1 .20 M.
Lieferung der Bruchsteine , Ziegelsteine u . Schwemm¬
steine . Angebotsheft ;c 0 .50 M . Zeichnungen
(Schnitte , Grundrisse , Ansichten ) 2 M . Angebote
sind versiegelt u . gebührenfrei mit der Aufschrift:
„Angebot für das Sechsfamilienwohnhaus Bicb-
rich- Ost " versehen an uuterzeichnetes Amt einzu-
scnden , bei dem am 16 . November , vorm . 11 llhr,
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart er¬
schienener Bieter stattfindet . Später eingehende An¬
gebote toerden nicht berücksichtigt . Zuschlagsfrist:
3 Wochen.

Wiesbaden,  den 26 . Oktober 1914.
Kgl . Eisenbahnbetriebsamt.

Nutzholz-Verkauf.
Die Gemeinde Watzelhain  verkauft öffentlich meist¬

bietend am 40. November er . , nachmittags \ ' j2 Uhr,
4m Gemeindezimmer folgendes zur Fällung kominciide Holz:

ca . 135 Festm . Nadelholzstämme (Lärchen,
Kiese .n und Fichten)

„ 40 Festm . Nadelholzstangen (1. , 2., 3 ,
4. und 5. Kl.

„ 35 Festm . Eichenstämme (darunter
Schneidstämme.

Das Holz wird in einzelnen Gattungen auf Wunsch
der Käufer ansgcbotcn.

Bedingungen ivcrdcn nach den allgemcincn Holzvcr-
steigcrungcn festgesetzt

Schriftliche Angebote sind bis zum 9. November,
-mittags I Uhr , au das Bürgermeisteramt einzureichen.

Nähere Auskunft erteilt Förster Schneider  II.
zu Kemel.

Watzelhain,  22 . Oktober 1914.
Der Bürgermeister : Zorn.

Neisarbeitsiiachmis
Wald » d°rfter UMbUrg U . L . ^
vermittelt jederzeit männliche und weibliche , landwirt¬
schaftlichen. häusliche Dienstboten , sowie gewerbliche Arbeiter.
Für Arbeitnehmer ist die Bermittlnng kostenlos.

für FußbodenbelSgc und Wand«
vekleidunge», Fama -Slsinholz-
böden , Sublinol -Estrichbö-
den , Emulsionen für garantiert

ltr  . L >r " wasserdichte Mörtel und wasserdichten
Anstrich, Dübelsteins , Glasbausteine , Rohr¬
gewebe , Zement - und Gipsdielen sowie alle
anderen Baumaterialien kailft man sehr vorteilhaft bei

HMrlikel - FMik Emil Horst . Wen.
Telefon 26.

WIESBADEN , Rheinstrasse 42
Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez.

Wiesbaden.

Reichsbank-Girokonto . Postscheckkonto Frankftirt a . M . Nr . 600. Telefon 813 ». 893
28 Filialen (Laiidesbankstcllen)

imb 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Ausgabe 4 °/, Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank
Annahme von Spareiiilagen 6.10,000 M.
Annahme von Gelddepositen
Eröffnung von Provisionsfreien Schcck-

kontcn
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots)
An - und Verkauf von Wertpapieren,

Inkasso von Wechseln mid Schecks,
Einlösung fälliger Zinsscheine (für
Kontoinhaber).

Die Nassanische Landcsbank ist amtliche

Darlehen gegen Hypotheken mit u. ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert-
papicrei! (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebcrnahmc von Kauf- und Gütersteig-

geldcrn >
Kredite in laufender Rechnung

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Nasiauische Lebensversicherungsanstalt
. Groste Lebcnsversichernng

Versicherung über Summen von 2000 Mark an auftvärts mit ärztl . Untersuchung
, Kleine Lebens - Volks - Bcrsi ch erung

Versicherung über Summen bis zu 2000 Mark inkl. ohne ärztliche Untersuchung.
Tilgungsversichernng — Rentenversicherung

Direktion der Nassanische , Landesbank.

Umversal-
iischlermaschine,
bestehend a. Bandsäge , Kreis¬
säge, Fräse imb Bohrmaschine,
schweres erstklassiges Modell,
Fabrikat Aldinger , kaum 9
Monate gebraucht und wie
neu, mit Zubehör , Werkzeug,
Vorgelege und Elektro¬
motor 3 P. 8. ist äußerst
preiswert sofort abzngeben,
da Besitzer im Felde
gefallen. Standort:Bahn¬
station Nähe Nidda . - Näecre
Auskunft durch
W. F. Schneider&Co.,

Mainz-Kastel.

in Holz und Eisen
Zug -Falousien»

Roll -Falousien , Roll-
schutzwände , Gurt¬
wickler liefert billigst

Gabriel fl.Genier
Mainz n Telefon 368

rotKene Wände
durch 61- echten KoSmOS T.fe

Prospekt Nr. 1 'k1 U unj /Muster umsonst.
n .w .nNbERNncM, beuel n. rhein.

/enretunn u, Nieüer-
i ; e : EBETO , Beton-

tfostenfabrik , (vorm,
nistav Istel G . m . b.
1.) Wiesbaden , Labn-
■tr . 18, Telefon 4562.

Türschoner
aus nur bester Qualität

Celluloid
(Keine Pappe • Einlage)

allen Farben, Faconcn,
Breiten& Längen&nach

jeder Zeichnung ansgefübrt
Wiederverkäufer

erhalten hohen Rabatt t
ManverlangePreislisteund

MustersendungohneVerbindlichkeit
Ed . Jsenmann
Bruchsal (Baden)

Telefon Nr. 70

A . Mer , Äöaiiei ?,
Michelsberg 28
Telefon  1983

(UerhTtättc für kunTtgewerbl . OQetailarbeiten
FFeijhörpervterhleidtingen .QarderobeTtänder,
Grabornamente , Bronjcgcländer , Zifelter - u.
Creibarbeiten , Stilgerechte fOöbclbcTcbläge,
IBctaUfochelbleche für Möbel u. Türen , pendel-
türgriffe ttflu. Um- und Anfarbeiten von Kron¬
leuchtern . Vernickeln ,Vergolden u.Versilbern

CSristlmi Sirunck»Soim,JssrrÄ
Sprendlingen, Rheinhessen.

Pfosten,Röhren,Krippen,Zaun-
Wingerts, Zementleichtsteine,
Kellerlagersteine,Zementdlelen

Beton

Ingenieur-Schule
für Maschinenbau , Elektrotechnik , Gas - und
Wassertechnik , Chemie , Bauingenieurwesen»
Studiendauer5u . 6 Sem . Programm kostenfrei.

Stnmpf 's

Rkföm-Lchiebefellstkk
mit und ohne Gewichts-

ansgletch
Wagnerische

Normill-IHpelseußer
fertigt als Spezialität

Darmstädter
Fensterfabrik
Wilh. Werner
Gegr . 1873 Telefon 1251

zu Modell -Motoren,
|H[) Dynamos Katalog A.

Desgl , zn Modelldampfmaschin.
Kesseln imb Armaturen.

Katalog B ä 30 Pf . in Marken.
Ernst Fickler, Biebrich a. Nh.

.K.J.KirWjer,AKrsteiii>. ?&
Fabrik chemischer und technischer Produkte
liefert in nur besten Qualitäten zu reellen Preiseit

Treibriemen ans: Leder, vanmwolle, llameethaar,
<8»mmi, valala ctc. Alle lechn . Gummi - u . Asbest¬
waren wie platten, Ringe Schnüre, Rlappen. Schläuche,
Slopfdüchsenpockungen rc. Treibriemen-, Adhäsion; - und
Ronservitrungsmittel. kfölz. Riemenscheiben Steh , hänge-
u.wandlager, Transmissiontwellen. Tel. 312, Amt Biebrich

Kgl. Bayer . Hof-Fenster- und Türensabrik

M . Wg & Aii , LudmMeii t.  Rh.
1862 Gegründet  1862 s—: Telefone : 2»go und 2goi

fertigt: Holzfenster , Fensterläden , Zimmer - u . Haustüren »Glasabschlüsse jeder Art
Preislisten , Kostenberechnungen , Kataloge jederzeit kostenlos.

Herausgeber : Gcwerbeverein für Nassau : Schriftlei ter : Dipl .-Ing . G . Engel m a n n. Rotationsdruck von Herm . Rauch , sämtlich in Wiesbaden.
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